
Radverkehrskonzept
für Regensburg
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Verkehr – Was ist das Problem?

• Verkehrsprobleme sind Probleme mit und 
aufgrund des motorisierten Verkehrs.

• Die Ursache wird in der beständigen Zunahme 
des motorisierten Verkehrs gesehen.

• Diese Zunahme wird als notwendig, 
unvermeidbar, z.T. gewünscht gesehen.

• Als Lösung werden Baumaßnahmen zur 
Bewältigung des Verkehrs gefordert.
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Verkehr – Was ist das Problem?

• Lösungen von gestern sind die Schwachpunkte 
von heute.

• Lösungen von heute sind die Schwachpunkte 
von morgen.

• Straßen sind ein Angebot, das „natürlich“ 
bereitwillig angenommen wird.

• Straßen erzeugen Verkehr, große Straßen 
erzeugen viel Verkehr.
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Zentrum
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Verkehr – Was ist das Problem?

• Die Zeit, die Menschen bereit sind, für ihre 
alltäglichen Wege zu verwenden, ist konstant 
bei etwa 90 Minuten.

• Durch höhere Geschwindigkeiten werden 
größere Entfernungen akzeptiert.

• Innerhalb dieser Entfernungen spielen sich die 
alltäglichen Tätigkeiten ab: Wohnen, Arbeiten, 
Einkaufen . . .

• . . . und die Siedlungsstrukturen nehmen diese 
großräumigen Dimensionen an.
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Verkehr – Was ist das Problem?

• Wir sind nicht mobiler als unsere Vorfahren!

• Mobilität: Anzahl der Wege für die Befriedigung 
der alltäglichen Bedürfnisse = konstant!

• Durchschnittlich 3 bis 4 Wege pro Tag

• Durch größere Entfernungen nimmt die 
Verkehrsleistung zu, die Effizienz aber immer 
weiter ab.
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Verkehrsbeziehungen Stadt – Umland

Fiktiver Einzugsbereich
mit durchschnittlich
30 Minuten Pkw-Fahrzeit
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Mobilität mit minimalem Aufwand!

Quelle: MZ, 1.5.2007

Zitat: „ . . . die Bewältigung des 
steigenden Mobilitätsbedürfnisses . . .“

Gemeint ist: die Bewältigung des 
steigenden Verkehrsaufwands

besser: Lösungen statt Scheinlösungen!
Das (konstante) Mobilitätsbedürfnis 
vernünftig bewältigen und den 
Verkehrsaufwand begrenzen:

• Verkehrsvermeidung durch kurze
Wege im Alltag

• Verkehrsverlagerung hin zu Bus,
Bahn, Fahrrad und zu Fuß gehen 
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Nichtmotorisierter Verkehr

• umwegsensibel!

☺direkte Wege

☺engmaschiges 
Verkehrsnetz

Lückenschlüsse

• Kfz-Verkehr wird als unan-
genehm empfunden wegen 
hoher Dichte und hohen 
Geschwindigkeiten

☺Vermeidung von 
Hauptstraßen

☺eigenständige Wege

Verkehrsberuhigung
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Barrieren für den Rad- und Fußverkehr

• Flüsse

• Bahnanlagen

• Hauptverkehrs-
straßen

• Autobahnen

• Industriegebiete
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Reinhausener Damm – Gries
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Reinhausener Damm – Gries

Quelle: Regensburg-Plan 2005, Leitziele zur Stadtentwicklung
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Weichs – Westhafen („Marina Quarter“)
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Weichs – Westhafen („Marina Quarter“)

Quelle: Regensburg-Plan 2005, Leitziele zur Stadtentwicklung
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Bahnhofstraße – Paracelsusstraße
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Bahnhofstraße – Paracelsusstraße

Quelle: Regensburg-Plan 2005, Leitziele zur Stadtentwicklung
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Kirchmeierstraße – Ladehofstraße
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Stege für Fußgänger und Radfahrer
Salzburg
Makartsteg

+ 40 %
Radverkehr
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Stege für Fußgänger und Radfahrer

Weiden
Bochum
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Stege für Fußgänger und Radfahrer
Weil am Rhein

Kelheim
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Stege für Fußgänger und Radfahrer
Kehl-Straßburg

Geesthacht
Dessau
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Beispiele aus Regensburg: Grieser Steg



16.05.2007ADFC Kreisverband Regensburg 29

Beispiele aus Regensburg: Safferling-Steg
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Beispiele aus Regensburg: Uniklinikum
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Beispiele aus Regensburg: Steinerne Brücke
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Beispiele aus Regensburg: Bürgerbeteiligung

Quelle: Regensburg: Blaue Bänder –
Grünes Netz, Bürger planen die 
Regensburger Stadt-Fluss-Landschaft
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Stege für Fußgänger und Radfahrer

• neue Verkehrsbeziehungen innerhalb der Stadt
• attraktive Alternativen abseits hoch belasteter Trassen

Anteil des Fuß- und Radverkehrs erhöhen

Fuß- und Radverkehr
haben wesentlichen
Anteil am Verkehr in
der Stadt.

Investitionen in
eigenständige
Verkehrswege 
hierfür lohen sich!
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Geschwindigkeiten im Kfz-Verkehr

Geschwindigkeit Entfernung

Überregional
(Autobahn) 100 km/h 50 bis 

einige 100 km

Regional/Umland
(Landstraße) 60 km/h 10 bis 50 km

Innerstädtisch ??? 1 bis 10 km

Geschwindigkeit der Größenskala anpassen,
Proportionen wahren
Geschwindigkeitsunterschiede abbauen
Verkehr in der Stadt harmonisieren
mehr Sicherheit für alle Verkehrsteilnehmer
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Nutzung des öffentlichen Raums
Derzeitige Situation: Funktionsseparierung

• Verkehr
• (schnell!) fließender

• Fahrzeugverkehr
• motorisierter

• Individualverkehr
• (öffentlicher Verkehr)

• Radfahrer
• Fußgänger

• ruhender (Kfz-Stellplätze!)

• sonstige
(Handel, Begegnung, Kultur, Erholung, …)

konkurrierendes
Verhalten,
„Hackordnung“
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Nutzung des öffentlichen Raums
Ideal: Multifunktionale Nutzung

• Verkehr
• Handel, Markt
• Kommunikation, Begegnung
• Erholung, Ruhe, Aufenthalt
• Spiel, Sport
• Kunst, Kultur, Veranstaltungen

Verkehr als eine Funktion neben mehreren anderen 
Nutzungsmöglichkeiten
Deregulierung, Verantwortung für sich und Rücksicht auf andere

Kooperatives,
soziales Verhalten
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Shared Space
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Verkehrsberuhigung

• Tempo 30 Zonen

• „Wohnverkehrsstraße“

+ Gestaltung als 
Aufenthalts- und 
Lebensraum der Bürger

In vielen „verkehrsberuhigten“
Bereichen findet mehr Verkehr statt
als auf Hauptverkehrsstraßen!



16.05.2007ADFC Kreisverband Regensburg 39

Gestaltung des öffentlichen Raums

Alter Kornmarkt

„die Wiege 
Bayerns“

Herzogspfalz
Römerturm
Alte Kapelle
Karmelitenkirche
. . .
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Gestaltung des öffentlichen Raums

Emmeramsplatz

St. Emmeram
Fürstl. Schloss
Regierung
. . .
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Gestaltung des öffentlichen Raums

Ägidienplatz

Dominikanerkloster
St. Blasius
Regierung
. . .
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Plätze als urbanes Gerüst

x

x

x
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Verkehrskonzept Altstadt
Quelle:
Verkehrs-
erschießung
Altstadt,
Konzept 2010
(Wettbewerb
RKK 2005)

Stadt
Regensburg,
Planungs- u.
Baureferat
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Stadtplanung als Verantwortung

• In historischen Stadtzentren
bestimmt das menschliche Maß
die Siedlungsstruktur, in modernen
Stadtteilen (noch) das technisch Machbare.

Das Ideal der „Stadt der kurzen Wege“ braucht ein 
engmaschiges Netz für Fußgänger und Radfahrer.

Die urbanen Qualitäten zeigen sich in der 
Ausgestaltung des öffentlichen Raums.
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„Weiche“ Faktoren: Beispiel Erlangen
Quelle:
Erlanger
Nachrichten
5.5.2007
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„Weiche“ Faktoren: Regensburg?

Quelle: MZ 19.04.2007
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„Weiche“ Faktoren: Beispiel Erlangen

• Rad-Rallye auf verschiedenen 
Routen durch Erlangen

• Jährlich vom Sportamt der 
Stadt veranstaltet

• Mehrere tausend Teilnehmer!
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Fahrradfreundliche Städte
Was zeichnet sie aus?

• mehr Radverkehr

• bessere Umweltbedingungen

• mehr Lebensqualität, bessere Gesundheit der Bürger

• mehr Verkehrssicherheit, mehr öffentliche Sicherheit

• bessere Umgangsformen, mehr Kultur, aktivere Kommune

• FAZIT: mehr Begegnungen – weniger Konfrontationen

und:     Radfahren macht Spaß!
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